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IT Ein Leitfaden für (kirchliche) Verwaltungen und Kirchenvorstände

Der Klimawandel ist eine der größ-
ten Herausforderungen unserer 
Zeit und Lösungsansätze zu seiner 
Eindämmung werden in Politik und 
Gesellschaft intensiv diskutiert.

Die Diskussion über klimafreund-
liches nachhaltiges Handeln und 
Wirtschaften wird auch in den 
evangelischen und katholischen 
Kirchen, meist unter dem Leitziel 
„Bewahrung der Schöpfung“, ge-
führt.

Zur Reduzierung klimaschäd-
licher Treibhausgase hat die Evan-
gelische Kirche in Deutschland 
(EKD) am 14.9.2022 eine Klima-
schutzrichtlinie verabschiedet, die 
einen Standard für den kirchlichen 
Klimaschutz beschreibt, an dem 
künftig die rechtlichen Regelungen 
der evangelischen Landeskirchen 
gemessen werden können. In § 1 
der EKD-Richtlinie wird die Netto-
Treibhausgasneutralität in der EKD 
bis spätestens 2045 festgelegt.

Klimaschutzgesetze gibt es mittler-
weile in der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz, in der Bremischen 
Evangelischen Kirche, in der 

lität und Beschaffung - die größten 
Einfluss- und Gestaltungsmöglich-
keiten gesehen. 

Der Bau und der Betrieb von Ge-
bäuden wirkt sich meist über 
Jahre und Jahrzehnte auf den Res-
sourcenverbrauch und somit auch 
auf die Nachhaltigkeit aus. Neben 
laufenden monetären Aufwen-
dungen (bspw. Instandhaltungen, 
Betriebskosten) werden unter an-
derem auch die Nachhaltigkeits-
kennzahlen (bspw. Emissions- und 
Verbrauchskennzahlen) über viele 
Jahre hinweg beeinflusst. In den 
evangelischen und katholischen 
Kirchengemeinden kann dies am 
Beispiel der Sakralgebäude teil-
weise über Jahrhunderte Auswir-
kungen haben.

Daher sind Baumaßnahmen vor 
Genehmigung und Durchführung 
besonders unter dem Aspekt der 
Nachhaltigkeit zu betrachten. Der 
Leitfaden für (kirchliche) Verwal-
tung und Kirchenvorstände soll 
die Bewertung von Aspekten der 
Nachhaltigkeit bei Baumaßnah-
men für Verwaltungen und Kir-
chenvorstände objektivieren und 
standardisieren.

Evangelischen Landeskirche in 
Baden, in der Evangelischen Kir-
che der Pfalz, in der Lippischen 
Landeskirche, in der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Nord-
deutschland, in der Evangelischen 
Kirche von Westfalen und in der 
Evangelischen Landeskirche in 
Württemberg. In vielen anderen 
evangelischen Landeskirchen sind 
Klimaschutzgesetze in Vorberei-
tung.

Auch in den deutschen katho-
lischen (Erz-)Bistümern und ös-
terreichischen (Erz-)Diözesen ist 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
ein zentrales Thema. So hat bspw. 
die Katholische Kirche in Österreich 
beschlossen, die CO2-Emissionen 
bis 2030 um 60% zu reduzieren. 
Die Deutsche Bischofskonferenz 
hat in 2021 einen umfassenden 
Klima- und Umweltschutzbericht 
über den Stand der nachhaltigen 
Gestaltung des Lebens und Wirt-
schaftens vorgelegt.

In allen Klimaschutzgesetzen, 
-konzepten und -initiativen nimmt 
der Immobilien- und Baubereich ei-
nen zentralen Raum ein. Dort wer-
den – neben den Bereichen Mobi-

Nachhaltigkeit bei Baumaßnahmen
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Der vorliegende Beitrag beschäf-
tigt sich mit dem Verständnis von 
Dimensionen und Aspekten der 
Nachhaltigkeit im Allgemeinen 
und von Baumaßnahmen im Spe-
ziellen. Dabei wird auf die Schnitt-
mengen der Nachhaltigkeitsdi-
mensionen Ökologie, Ökonomie 
und Soziokulturelles eingegangen. 

Nach Betrachtung der Ausgangs-
situation in der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau 
(EKHN) werden die besonderen 
Herausforderungen bei Gebäuden 
und Baumaßnahmen kirchlicher 
Körperschaften analysiert und die 
Anforderungen an die Bewertungs-
grundlagen eines zu entwickeln-
den Leitfadens für die Nachhaltig-
keit dargelegt.

Der derzeitige Stand der Gebäude-
zertifizierungssysteme und Nach-
haltigkeit wird beschrieben und 
nachfolgend der Leitfaden zur Be-
wertung von Aspekten der Nach-
haltigkeit bei kirchlichen Baumaß-
nahmen vorgestellt.

Abschließend wird in mehreren 
Beispielen auf einzelne Bewer-
tungskriterien eingegangen und 
aufgezeigt, wie der von uns ur-
sprünglich als Prüfungsstandard 
entwickelte Kriterienkatalog und 
das zugehörige Bewertungssche-
ma als Leitfaden ebenso für die Be-
wertung von Aspekten der Nach-
haltigkeit bei Baumaßnahmen für 
Verwaltungen und Kirchenvorstän-
de dienen können.

Ausgangssituation in der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und 
Nassau

Bereits mit Novellierung der Kirch-
lichen Haushaltsordnung (KHO) 
im November 2015 und der Ein-
führung der „Nachhaltigkeit“ als 
Aufstellungs- und Ausführungs-
merkmal des Haushaltes, war dem 
Rechnungsprüfungsamt der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und 

Nassau (Rechnungsprüfungsamt) 
– als Behörde der hoheitlichen 
unabhängigen kirchlichen Finanz-
kontrolle – dieser Grundsatz zur 
Prüfung mit vorgegeben.

„Bei Aufstellung und Ausführung 
des Haushalts sind die Grundsätze 
der Wirtschaftlichkeit, Sparsam-
keit und   zu beachten.“ (§ 4 Abs. 1 
KHO, eigene Hervorhebung) Inso-
fern bestand die Herausforderung, 
im Bereich der größten Aufwands- 
und Investitionsposition nach den 
Personalkosten eine Objektivie-
rung für die Bewertung der Nach-
haltigkeit herzustellen. 

Dabei stehen zur Bewertung der 
Nachhaltigkeit von kirchlichen 
Baumaßnahmen keine aktuellen 
und verbindlichen kirchlichen 
Rechtsvorschriften oder Kriterien 
zur Objektivierung zur Verfügung 
und auch die KHO beinhaltet keine 
weiteren Vorgaben, was „Nachhal-

tigkeit“ sein soll bzw. ist.

Es galt also, einen entsprechenden 
Standard für die Bewertung von 
Aspekten der Nachhaltigkeit bei 
Baumaßnahmen zu entwickeln, 
der unabhängig von deren Größe, 
eventueller Genehmigungspflicht 
gemäß Landesbauordnung oder 
auch anderen Projektparametern 
autark auf möglichst alle Arten von 
kirchlichen Baumaßnahmen an-
wendbar ist.

Verständnis von Dimensionen 
und Aspekten der Nachhaltigkeit 
von Baumaßnahmen - Allgemeine 
Grundlagen

Der eingangs aufgeführte Klima-
schutz ist - wenn auch ein wich-
tiger - nur ein Teil der unter dem 
Begriff der „Nachhaltigkeit“ zu 
verstehenden Themenbereiche. 
Betrachtet man die einschlägige 
Literatur, umfasst die Nachhaltig-

Abbildung 1: Schutzgüter und -ziele der Nachhaltigkeit allgemein und auf den Baube-
reich bezogen
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Gebäude und Baumaßnahmen 
kirchlicher Körperschaften und 
Einrichtungen: EKHN-spezifische 
Grundlagen 

Betrachtet man den Gebäudebe-
stand der EKHN, so umfasste dieser 
nach der letzten Erhebung im Jahr 
2020 insgesamt 4.117 Gebäude. Der 
Anteil der Pfarr- und Gemeindehäu-
ser betrug daran etwa 46 % (1.893 
Gebäude), der Anteil der Kirchen-

gebäude 31 % (1.282 Gebäude) und 
der Anteil der Jugendheime, Büros, 
Wohnhäuser und Nebengebäude 14 
% (587 Gebäude).

Die Kitas machten einen Anteil von 
8 % (303 Gebäude) aus und die Ge-
bäude der Landeskirche ca. 1 % (52 
Gebäude). Vom Gesamtgebäudebe-
stand sind etwa 39 % denkmalge-
schützt (vgl. EKHN 2021, o.S. und 
eigene Berechnung). Durch den 

keit nach gängigem Verständnis 
die drei Dimensionen Ökologie, 
Ökonomie und Soziokulturelles mit 
ihren jeweiligen Schutzgütern und 
verbundenen Schutzzielen.

So betrifft die Dimension Ökologie 
das Schutzgut der natürlichen Res-
sourcen und der globalen und lo-
kalen Umwelt mit dem Schutz der 
natürlichen Ressourcen und des 
Ökosystems als Schutzziele. Die 
Dimension Ökonomie betrifft das 
Schutzgut Kapital/Werte und die 
ökonomische Leistungsfähigkeit 
mit den Schutzzielen der Reduzie-
rung der Lebenszykluskosten von 
Gebäuden, der Verbesserung der 
Wirtschaftlichkeit und dem Erhalt 
von Wert/Kapital. 

Dritte Dimension ist Soziokultu-
relles, welche die Schutzgüter 
Gesundheit, Nutzerzufriedenheit, 
Funktionalität und kulturellen 
Wert und als die verbundenen 
Schutzziele die Bewahrung von 
Gesundheit, Sicherheit und Behag-
lichkeit, die Gewährleistung von 
Funktionalität und die Sicherung 
der gestalterischen und städtebau-
lichen Qualität beinhaltet.

Im Leitfaden Nachhaltiges Bauen, 
Teil A, des Bundesministeriums 
des Innern, für Bau und Heimat, 
wie auch in vielen anderen Quel-
len, sind diese drei Dimensionen 
als drei gleichberechtigt nebenein-
anderstehende „Säulen der Nach-
haltigkeit“ dargestellt (siehe Abbil-
dung 1).

Bestimmt man für die drei Di-
mensionen jeweils zugehörige 
Kriterien und betrachtet deren 
Zusammenspiel wird deutlich, 
dass die Sichtweise nebeneinan-
derstehender Säulen nicht im-
mer zutrifft und sich des Öfteren 
Schnittmengen unterschiedlicher 
Ausprägungen ergeben, was die 
nachfolgende Grafik (siehe Abbil-
dung 2) verdeutlicht.

Abbildung 2: Schnittmengen der Nachhaltigkeitskriterien nach »Empfehlung SIA 112/1, 
Nachhaltiges Bauen - Hochbau«

Abbildung 3: Baumaßnahmen in der EKHN
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reichen Denkmalbestand und den 
Anteil an Kirchengebäuden, kann 
die tatsächliche Nutzungs- und Le-
bensdauer kirchlicher Gebäude als 
überdurchschnittlich hoch angese-
hen werden.

Bezogen auf die Art der jährlich 
durchgeführten Baumaßnahmen 
(siehe Abbildung 3) ergibt sich ein 
Anteil an Instandsetzungs-, Sanie-
rungs- oder Umbaumaßnahmen 
von ca. 72 %. 

Der Anteil von Neubaumaßnah-
men macht lediglich zwei Prozent 
und der Anteil von Anbauten drei 
Prozent aus. Im Grundsatz sind 
die dargestellte Verteilung der 
Gebäudegattungen und der Arten 
von Maßnahmen – ein deutlicher 
Schwerpunkt liegt beim Bauen 
im Bestand – sowie der Anteil an 
denkmalgeschützten Gebäuden 
auch auf andere Landeskirchen 
und (Erz-)Bistümer übertragbar.

Betrachtet man das Kreislaufmo-
dell für Neubauten sowie Bauen 
im Bestand (siehe Abbildung 4) 
wird deutlich, dass bei einzelnen 
Baumaßnahmen in vielen Fällen 
nur ein begrenzter Ausschnitt im 
Lebenszyklus eines Gebäudes und 
oft nur ein begrenzter Teil des Ge-
bäudes selbst zu betrachten sein 
wird. Es sind somit bei weitem 
nicht immer alle denkbaren und im 
Leitfaden zur Verfügung stehenden 
Nachhaltigkeitskriterien zutref-
fend und überprüfbar. 

Vergleicht man z.B. den Um- und 
Anbau eines Pfarr- und Gemein-
dehauses inklusive energetischer 
Sanierung mit einer Dachinstand-
setzungsmaßnahme an einem Kir-
chengebäude zeigt sich, dass die 
erstgenannten Maßnahmen einen 
wesentlich umfangreicheren Krite-
rienkatalog ansprechen.

Es muss dementsprechend eine 
ausreichende Flexibilität in der An-
wendung des Bewertungssystems 

gegeben sein, ohne dabei die an-
gestrebte objektive Systematik und 
die wirtschaftliche Durchführbar-
keit aus den Augen zu verlieren.

Bestehende Gebäudezertifizie-
rungssysteme

Die Nachhaltigkeit von Gebäuden 
spielt seit den 1990er Jahren eine 
immer größere Rolle. Zu ihrer Be-
wertung wurden weltweit inzwi-
schen etliche Bewertungs- und 

Zertifizierungssysteme entwickelt. 
Mit den Systemen LEED (USA), 
MINERGIE (CH), BREEAM (GB), 
HQE (FRA), Green Star (AUS), 
DGNB (DEU), BNB (DEU) und der 
Norm SIA E 112/1 (CH) sollen nur 
einige dieser Instrumente beispiel-
haft genannt sein.

Diese Zertifizierungssysteme be-
trachten Kriterien, die weit über 
den Aspekt der Energieeffizienz 
hinausgehen, wobei Gliederung 

Abbildung 4: Kreislaufmodell Bauen

Abbildung 5: Qualitäten des nachhaltigen Bauens
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systemen, die Einzelkriterien der 
drei Dimensionen Ökologie, Öko-
nomie und Soziokulturelles in die 
planungsbezogenen Bereiche der 
Standort-, Objekt- und Prozessqua-
lität sortiert. 

Die einzelnen Kriterien des DNQ 
Systems sind jeweils mit Erläu-
terungen, Quellen, qualitativen 
Merkmalen und möglichen Indika-
toren versehen. 

Fortsetzung folgt

Die Vorstellung unseres abgelei-
teten Leitfadens (zur Bewertung 
von Aspekten der Nachhaltigkeit 
bei kirchlichen Baumaßnahmen) 
sowie dessen Anwendung anhand 
mehrerer Beispiele, erwartet Sie in 
der nächsten Ausgabe der „KVI im 
DIALOG“.

Zweck als Leitfaden wenig zielfüh-
rend sind.

Die Beschäftigung mit den o.g. 
Gebäudezertifizierungssystemen 
führt zum Abschlussbericht eines 
Forschungsvorhabens der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) mit dem Thema „Bewertung 
der Nachhaltigkeit von Gebäuden 
anhand von 20 Beispielprojekten 
als konkrete Handlungslinie und 
Arbeitshilfe für Planer“ aus dem 
Jahr 2007.

Die Arbeit umfasst Grundlagen 
und Definitionen zum Thema 
Nachhaltiges Bauen, die Analyse 
existierender Instrumente sowie 
die Entwicklung des Diagnosesy-
stems Nachhaltige Gebäudequa-
lität (DNQ), das abweichend von 
den meisten anderen Bewertungs-

und Schwerpunkte unterschiedlich 
sind. 

Das Bewertungssystem Nachhal-
tiges Bauen (BNB) und das System 
der Deutschen Gesellschaft für 
nachhaltiges Bauen (DGNB) bei-
spielsweise gliedern die Bereiche 
entsprechend dem vorgestellten 
Drei-Säulen-Modell in Verbindung 
mit den, die Dimensionen über-
greifenden, Kriterien „Technische 
Qualität“ und „Prozessqualität“.

So ergeben sich fünf Kriteriengrup-
pen, aus denen die Qualitäten des 
Nachhaltigen Bauens abgeleitet 
werden. 

Ergänzt werden diese durch die 
eigenständig stehende Bewer-
tung der Standortmerkmale. Das 
Schaubild (siehe Abbildung 5) aus 
dem Bundesleitfaden zeigt die Be-
ziehung der Kriteriengruppen un-
tereinander am Beispiel des BNB 
Systems.

Gemeinsam ist allen Systemen, 
dass sie überwiegend für die Be-
wertung über den gesamten Le-
benszyklus von kompletten Ge-
bäuden und hierbei vorwiegend 
für den Bereich Neubau, konzipiert 
wurden.

Entsprechend umfangreich sind 
die in den aktuell gängigen Be-
wertungssystemen jeweils ent-
haltene Kriterien, zu erbringende 
Nachweise und gewichtete Bewer-
tungen. 

Es überrascht nicht, dass das hier-
für notwendige Spezialwissen so-
wie der verbundene Aufwand nicht 
nur auf Seiten der Planenden für 
zusätzlichen Ressourcenaufwand 
sorgt, sondern zusätzlich mittels 
entsprechend ausgebildeter Audi-
toren abgedeckt werden muss.

Es wird deutlich, dass die aktuell 
gängigen Gebäudezertifizierungs-
systeme für den beabsichtigten 
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